
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlen-Bruchwald am südwestlichen Ufer des
"Schmollensee" (Nordbecken)

Verlandungszone am Westufer des Schmollensees

Insel Usedom

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Ostvorpommern

Gemeinde / Stadt
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Schutzmerkmale
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Code
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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51
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Vegetationseinheiten
Seggen-Erlen-Bruchwald, Frauenfarn-Erlen-Bruchwald, Himbeer-Erlen-Bruchwald, Schilf-Röhricht
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

ohne

keine Gefährdung X
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

12845

X

Südöstlich von Pudagla ragt eine langgestreckte Halbinsel mit der Bezeichnung "Glaubenskeil"  in den Schmollensee hinein. An deren 
Nordostseite befindet sich ein bis 100 m breiter Verlandungssaum mit einem Verlandungsmoor. Auf der Südseite ist er deutlich schmaler 
ausgebildet. Landseitig wird er von einer unterschiedlich steilen und hohen Böschung entlang der Moränenhochfläche begrenzt. Die 
Verlandungszone wurde früher durch Stichgräben (heute verfallen) entwässert und unterlag mit Ausnahme der vordersten in den See 
hineinragenden Spitze vollständig  einer Grünlandnutzung.

Gegenwärtig wird sie bis auf kleine Abschnitte von einem Erlen-Bruchwald eingenommen. Auf der Nordostseite der Halbinsel ist er als 
Seggen- bzw. in der Randzone als Frauenfarn-Erlen-Bruchwald  ausgebildet. Auf der Südseite bildet der Seggen-Erlen-Bruchwald nur einen 
schmalen Saum, der landwärts in einem Himbeer-Erlen-Bruchwald übergeht. 

Die von der Erle und einigen Birken gebildete Baumschicht nimmt vom Außenrand zum See hin in der Höhe und Dichte deutlich ab. 
Außerdem tritt in Seenähe das Schilf mit hohen Deckungswerten auf. Die seenahen Bereiche stehen langzeitig unter Wasser. 

Die Krautschicht mit relativ hoher Diversität ist vergleichsweise artenreich. 

In den wenigen Lücken des Waldes existiert ein Schilf-Röhricht.

Am Hangfuß der Steilböschung stehen alte Eichen. 
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph
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g

g
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO

O

SO

S

SW

W

NW

STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

g

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: plan4-Voigtländer
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Alnus glutinosa Athyrium filix-femina Carex acutiformis Phragmites australis
Thelypteris palustris

Betula pubescens Calystegia sepium Carex elata Carex riparia
Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Equisetum fluviatile
Equisetum palustre Festuca gigantea Filipendula ulmaria Geranium robertianum
Geum urbanum Glecoma hederacea Holcus lanatus Hottonia palustris
Iris pseudacorus Juncus effusus Lycopus europaeus Lysimachia vulgaris
Molinia caerulea Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Ranunculus repens
Rubus idaeus Urtica dioica

Caltha palustris Carex paniculata Frangula alnus Fraxinus excelsior
Galium palustre Hedera helix Lythrum salicaria Quercus robur
Ribes rubrum Rubus caesius Rubus fruticosus Sambucus nigra
Solanum dulcamara Sorbus aucuparia Viburnum opulus


